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für den Menſchen? Iſt die Beicht Segen Fur die —

—

enſchheit? Es
ſchreiendes Bedürfnis auf dieſe Fragen dem chriſtlichen olke

einnial une Are und entſchiedene Antwort zu geben. Der als Salzburger
Domprediger und als derfa

ſſer mehrerer geſchätzter Erbauungsſchriften
hekannte Autor hat ſich ſeine Aufgabe nicht eicht gemacht. Aus den beſten
Schriften, die gewiſſenhaft zitiert, hat Er reichliches .—  M  —  aterial züſammen
getragen und meiſterhaft geordnet Geiſtlichen le ſei die zeitgemäße,

A Stradner.erzige Arbeit wärmſtens empfohlen
2 Zeit und Ir Kanzelreden für all Sonntage N  ( Kirchenjahres.

Gehalten IN der Pfarrkirche 6 artin V Freiburg Pfarrer Heinrich
Hansjakob Mit Approbation des hochwürdigſten Herrn Erzbiſchofs von
Freiburg 8 XI U 339 6 Freiburg II Breisgau Herderſche Ver
agshandlung M —4.80 76

Jedes Buch des gelehrten und originellen Pfarrers Freiburg
Ereignis dem die Leſer erner Schriften mit Spannun entgegenſehen

Vorliegendes Buch Sonntagspredigten, die nicht nach der Schablone
gearbeitet ſind ondern gon efe 0  achdenken und —  tudium über die 0.  en
Fragen des Lehens und Enmeu Beobachtung Uunſerer Zeitverhältniſſe
wWie ſie ſelten inden wird die Forderung, Elne Predigt zeitgemäß
Eun ſoll erfüllen leſe Predigten IM vollſtem Maße nicht M em Sinne

daf Man den Zeitſchwächen nachgibt gewiſſe unangenehme Wahrheiten zurick⸗
und die Wiſſenſchaften der Welt preiſ

7•½ ſondern umgekehrt Gerade

(ue Wahrheiten werden hetont die die heutige Welt UI meiſten vergeſſen
at Es En gutes Stiick Apologetik und Moralphiloſophie M dieſen
Predigten und kaum ne der vielumſtrittenen Grundlagen des Chriſtentums
dürfte übergangen Eern Angeführt die Beweiſe für das Daſein Gottes
[Ur die elt Chriſti, [Ur dte göttliche Stiftung Kirche [Uur die
Erſchaffung der Welt⸗ für die Unſterblichkeit der Seele, für das Gericht,
Ur die Exiſtenz des Teufels und ener ewigen Hölle, für den —  mmel, für
die Wunder, für die Unvernünftigkeit des Unglaubens —  2 Von moraliſchen
Themen: Die chriſtliche Familie und ihr Verfall, Indifferentismus und Lauig⸗
keit Sparſamkeit, —  2  2.  äßigkeit, Habſucht, Vergnügungsſucht, Liebe zu Gott, Ab⸗
ötung e Aus diefp Urzen Anführung man erſehen, welch wichtige

M origineller NVOVTIII behandelt werden dem Verfaſſer Iſt ich
darum 1  *. den chriſtlichen Lebensernſt wieder 3u wecken und die Menſchen
*  *  unt V. 2  enken Üüber ſich elbſt zu bringen Wenn man auch die Predigten
nicht ſo halten kann, ie le daſtehen weil nicht jeder Emn Hansjakob Iſt
10 vird Man doch nach en greiſen muſſen, alte Wahrheiten Iu MEuer
VOVTUI zu behandeln Wperto credite Ruperto

Braunau. B
36 un und Sieben Faſtenvorträge Joſef Bellen,

Kaplan:Iu Duisburg. M  (it Genehmigung geiſtlicher O brigkeit. 8 104 S
lmeni.  —  —  2 —.

Wẽ N. Laumannſche Bu  andlung. N.  NI  6 20 —

—  . Faſtenpredigten behandeln der Hand des GleichniſſCS
berlornen Sohne die wichtigſten Glaubenswahrheiten 3  ber inde  —V Strafe
und Verzeihung der ude  —  — und zwar des Men Eu Beſtimmung, die
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Todſünde, die Unkeuſchheit, die Hölle, Gottes Barmherzigkeit, die
Beichte; die Karfreitagspredigt: der bekehrte Schächer Es ſind Wahrheiten,
die gewiß geeignet ind, das Herz de Sünders 3u erſchüttern. Die Dar⸗
egung zie auch fleißig die Beweisſtellen der eiligen Schrift und de ge·
ſunden Menſchenverſtandes zurate. Es herrſcht mn den 90 Vorträgen eine
große Begeiſterung für d

92

*＋ Eet der Seelen und jener Ernſt der Darſtellung,
der denſelben überaus angemeſſen iſt QS ſei allen Predigern beſtens
empfohlen.
3  90 Die Verehrung der AuUnbefleckten Empfängnis Maria

In der der Ir Vorträge, gehalten Iun der
Univerſitätskirche Wien Im Mai 1904 Von Alois ＋ ch eykart
Gyr 8 VII 59 ( Graz 1904 Moſer. 2.80 —— 2.40

Di  CV großartig angelegte Plan, die eologiſch und geſchichtli getreue,
zugleich aber meiſterhaft Qre Aund ſpannende Durchführung des gewählten
Stoffes, verbunden mit vollendeter bratoriſcher Orm und inniger Herzens⸗—
ärme, laſſen un die großen Erfolge erklären, we  E ſich In der rieſig Qn-
wachſenden Zahl und dem immer ſteigenden Intereſſe der Zuhörerſchaf
während dieſer Maivorträge kundgaben. Anſtatt weiteren Lobes laſſen wir
die Inhaltsangabe ſelbſt Zeugnis geben: Im erſten Teil der Iun
drei Epochen geteilten großen „Immakulata-Bewegung“ werden di Uun ·
agen für die Verehrung der Unbefleckten gekennzeichnet. Dieſe
decken ſich 5  war mit denen der Marienverehrung überhaupt, werden aber
hier peziell auf das genannte Prärogativ zurecht gelegt. Nach dem Ein
leitungsvortrag D alſo zuerſt die Tatſache der allgemein verbreiteten
Marienverehrung dargelegt, uin zwei Vorträgen odann die Vorgeſchichte und
wichtigſten Vorbilder der Unbefleckten (Eſther, Judith); mit Recht ird ſodann
Unter den iteln: Einſetzung und Einführung der Rechtstitel Mariä als Mutter
der Menſchen erklärt, welcher ſich durch die Inkarnation ergibt, und die
Beſtätigung als ſo

E, welche ſich ur die vollendete Tatſache der Erlöſung
und durch die Promulgation ihres göttlichen Sohnes Kreuze ergibt.
Recht ergreifend iſt der ſiebente Vortrag unter dem Titel Aufnahme der
Marienverehrung, wobei auch (wie Onſt ſelten) eln paſſendes Beiſpiel ein⸗
geflochten iſt

Der zweite Teil ſchildert (vom 8. bis 24 die geſchi
Entwickelung der Le und Verehrung der Unbefleckten um
Laufe der Jahrhunderte, zuerſt (8 V.) Im-M rient, ſodann 9 V.) im
Oceident; der hierbei zitierte letzte ext de heiligen Ephräm (.— der utor
eH minder richtig Ephrem ſchreiben — vürde 5 dem früheren Vortrag
gehören, iſt aber wohl ſeiner durchſchlagenden Wirkung Qn die
des V. geſtellt worden Die en kirchlichen Orden (10 V.), Duns Skotus
mit ſeinen ſiegreichen Argumenten (11 V * die Pariſer Univerſität (12 V.),
die Päpſteun auch deutſche Gelehrte, vorzugsweiſe Wimpfeling (14. B.
In threm Eifer für die Unbefleckte bilden den Gegenſtand mannigfacher
intereſſanter Erörterungen.

dem 15 Vortrag un der Ritte des Marienmonats wird eine
Wendung angekündigt, indem ganz Gegner, aber auch Verteidiger
Tſtehen; dieſe Wendung wird im Ortrage durch die chöne und ſprachlich
richtige Erklärung des Namens Marid eingeleitet, hier umſomehr
gerechtfertigt iſt, als ſte ganz auf das Prärogativ der Unbefleckten angewendet
wird die gan  50 „Schöne  40 ohne Erbmakel und die „Widerſpenſtige“ gegen

um zitierten Cta Andreae ind nicht aus dem zweiten,
ſondern ohl erſt aus dem ünften Jahrhundert. Vgl. darüber Bardenhewer
II 435 (nach Köſters, aria die Unbefleckte 44


